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(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Bestimmen des Stand-
orts eines Mobilterminals in einem zellularen Netz (305), wo-
bei das Verfahren durch die folgenden Schritte gekennzeich-
net ist:
Senden einer Positionierungsaufforderung (380) mit Infor-
mationen über eine angeforderte Dienstqualität (350), die
von einem auffordernden Knoten (340) angefordert und der
Positionierung des gegebenen Mobilterminals (300) zuge-
ordnet ist, von dem auffordernden Knoten (340) an einen
Positionierungsknoten (336) innerhalb des zellularen Netzes
(305), wobei der Positionierungsknoten (336) mit einem Mo-
bilvermittlungszentrum (334) verbunden ist, und wobei das
Mobilvermittlungszentrum (334) mit dem gegebenen Mobil-
terminal (300) in einer drahtlosen Kommunikation ist; und
Bestimmen des Standorts des gegebenen Mobilterminals
(300) durch den Positionierungsknoten (336), wenn der Po-
sitionierungsknoten (336) bestimmt, dass die angeforderte
Dienstqualität (350) erreicht werden kann, wobei Positionie-
rungsdaten (TA1, TA2, TA3), die zu dem Standort des gege-
benen Mobilterminals (300) innerhalb des zellularen Netzes
(305) gehören, durch das Mobilvermittlungszentrum (334)
ermittelt und an den Positionierungsknoten (336) weiterge-
leitet werden, und wobei der Positionierungsknoten (336)
den Standort des gegebenen Mobilterminals (300) unter Ver-
wendung der Positionierungsdaten (TA1, TA2, TA3) berech-
net.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER
VORLIEGENDEN ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein
Telekommunikationssysteme und Verfahren zum Be-
stimmen des Standorts eines Mobilterminals inner-
halb eines Zellularnetzes, und insbesondere darauf,
eine auffordernde Anwendung in die Lage zu verset-
zen, die Qualität der gewünschten Positionierungsin-
formation anzuzeigen, und das Zellularnetz, das die
Positionierung ausführt, in die Lage zu versetzen an-
zuzeigen, ob die angeforderte Dienstqualität erzielt
werden kann.

Hintergrund und Aufgaben
der vorliegenden Erfindung

[0002] Zellulare Telekommunikationen sind die am
schnellsten anwachsenden und überhaupt die her-
ausforderndsten Telekommunikationsanwendungen.
Heutzutage stellen sie einen großen und kontinu-
ierlichen anwachsenden Anteil von sämtlichen Tele-
fon-Teilnahmeberechtigungen auf der Welt dar. Eine
Standardisierungsgruppe, das European Telecom-
munications Standards Institute (ETSI) wurde im Jahr
1982 eingerichtet, um die Spezifikationen für das Glo-
bal System for Mobile Communication (GSM) digitale
mobile Zellularfunksystem zu formulieren.

[0003] Bezugnehmend nun auf Fig. 1 der Zeichnun-
gen ist dort ein GSM öffentliches Landmobilnetz (Pu-
blic Land Mobile Network PLMN), beispielsweise ein
Zellularnetz 10, dargestellt, welches wiederum aus
einer Vielzahl von Gebieten 12, jeweils mit einem
Mobilvermittlungszentrum (Mobile Switching Center
MSC) 14 und einem integrierten Besucherregister
(Visitor Location Register VLR) 16 darin, gebildet ist.
Die MSC/VLR Gebiete 12 umfassen wiederum eine
Vielzahl von Standortgebieten (Location Area LA) 18,
die als derjenige Teil eines gegebenen MSC/VLR Ge-
biet 12 definiert sind, in denen sich eine Mobilstation
(MS) (Terminal) 20 frei bewegen kann, ohne Aktua-
lisierungs-Standortinformation an das MSC/VLR Ge-
biet 12, welches das LA 18 steuert, senden zu müs-
sen. Jedes Standortgebiets 18 ist in einer Anzahl von
Zellen 22 unterteilt. Eine Mobilstation MS 20 ist das
physikalische Gerät, z. B. ein Autotelefon oder ein an-
deres tragbares Telefon, welches von mobilen Teil-
nehmern verwendet wird, um mit dem zellularen Netz
10, untereinander, und mit Benutzern ausserhalb des
Netzes, für das eine Teilnahmeberechtigung besteht,
sowohl über Leitungen als auch drahtlos zu kommu-
nizieren.

[0004] Das MSC 14 steht in Kommunikation mit we-
nigstens einer Basisstations-Steuereinrichtung (Base

Station Controller BSC) 23, die wiederum in Kontakt
mit wenigstens einer Basis-Sender-Empfänger-Stati-
on (Base Transceiver Station BTS) 24 ist. Die BTS ist
das physikalische Gerät, welches zur Vereinfachung
als ein Funkturm dargestellt ist, der eine Funkabde-
ckung für die Zelle 22 bereitstellt, für die er verant-
wortlich ist. Es sei darauf hingewiesen, dass die BSC
23 mit mehreren Basis-Sender-Empfänger-Stationen
24 verbunden sein kann und als alleinstehender Kno-
ten oder mit dem MSC 14 integriert implementiert
werden kann. In jedem Fall werden die Komponen-
ten des BSC 23 und der BTS 24 insgesamt allgemein
als ein Basisstations-System (Base Station System
BSS) 25 bezeichnet.

[0005] Unter weitere Bezugnahme auf Fig. 1 um-
fasst ein PLMN Dienstgebiet oder ein zellulares Netz
10 ein Heimatregister (Home Location Register HLR)
26, welches eine Datenbank ist, die sämtliche Teil-
nehmerinformation, z. B. Benutzerprofile, gegenwär-
tige Standortinformation, Nummern der internatio-
nalen Mobilteilnehmer Identität (International Mobile
Subscriber Identity, IMSI) und andere administrative
Information hält. Das HLR 26 kann gemeinsam mit ei-
nem gegebenen MSC 14, integriert mit dem MSC 14,
angeordnet sein oder kann alternativ mehrere MSCs
14 bedienen, wobei das letztere davon in Fig. 1 dar-
gestellt ist.

[0006] Das VLR 16 ist eine Datenbank, die Informa-
tion über sämtliche Mobilstationen 20 führt, die sich
gegenwärtig innerhalb des MSC/VLR Gebiets 12 be-
finden. Wenn eine MS 20 ein Roaming in ein neues
MSC/VLR Gebiet 12 ausführt, wird das mit diesem
MSC 14 verbundene VLR 16 Daten über die Mobil-
station 20 von der HLR Datenbank 26 anfordern (wo-
bei gleichzeitig das HLR 26 über den gegenwärtigen
Standort der MS 20 informiert wird). Wenn der Benut-
zer der MS 20 dann einen Anruf durchführen möch-
te, wird das lokale VLR 16 demzufolge die erforder-
liche Identifikationsinformation aufweisen, ohne das
HLR 26 erneut befragen zu müssen. In der voranste-
hend beschriebenen Weise enthalten die VLR und
HLR Datenbanken 16 bzw. 26 verschiedene Teilneh-
merinformation, die zu einer gegebenen MS 20 ge-
hört.

[0007] Ein Bestimmen der geographischen Position
einer MS 20 innerhalb eines Zellularnetzes 10 ist seit
kurzem für einen weiten Bereich von Anwendungen
wichtig geworden. Zum Beispiel können Positionie-
rungsdienste von Transport- und Taxifirmen verwen-
det werden, um den Standort ihrer Fahrzeuge zu be-
stimmen. Zusätzlich kann für Notrufe, z. B. 911-An-
rufe, der exakte Standort der MS 20 für das Ergeb-
nis der Notsituation extrem wichtig sein. Ferner kön-
nen Positionierungsdienste verwendet werden, um
den Standort eines gestohlenen Fahrzeugs zu be-
stimmen, für die Erfassung von Heimatzonenanrufen,
die bei einer niedrigeren Rate abgerechnet werden,
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für die Erfassung von heißen Punkten für Mikrozellen,
oder für den Teilnehmer zum Bestimmen beispiels-
weise der nächstliegenden Tankstelle, eines nächst-
liegenden Restaurants oder eines nächstliegenden
Krankenhauses.

[0008] Wie in Fig. 2 der Zeichnungen ersichtlich, er-
zeugt das Basisstationssystem (BSS) (220 und 240),
welches die MS 200 bedient, auf eine Netzpositionie-
rungsaufforderung hin die Positionierungsdaten, die
an das Mobilvermittlungszentrum (MSC) 260 geliefert
werden. Diese Positionierungsdaten werden dann an
ein Mobilpositionierungszentrum (Mobile Positioning
Center, MPC) 270 für die Berechnung des geogra-
phischen Standorts der MS 200 weitergeleitet. Der
Standort der MS 200 kann dann an die Anwendung
280 gesendet werden, die die Positionierung anfor-
dert. Alternativ könnte die auffordernde Anwendung
280 innerhalb der MS 200 selbst oder innerhalb des
Netzes (MSC/VLR 260) angeordnet sein.

[0009] Um den Standort der MS 200 genau zu be-
stimmen, werden Positionierungsdaten von drei oder
mehreren getrennten Basis-Sender-Empfänger-Sta-
tionen (210, 220 und 230) benötigt. Diese Positio-
nierungsdaten für GSM Systeme können zum Bei-
spiel Steuerzeitvorrückungs-(Timing Advance, TA)-
Werte umfassen, die dem vorherigen Zeitbetrag ent-
sprechen, zu dem die MS 200 eine Nachricht sen-
den muss, damit das BS 220 sie in dem Zeitschlitz
empfangen kann, der dieser MS 200 zugeordnet ist.
Wenn eine Nachricht von der MS 200 an das BTS
220 gesendet wird, existiert eine Ausbreitungsverzö-
gerung, die von dem Abstand zwischen der MS 200
und dem BTS 220 abhängt. TA-Werte werden in Bit-
perioden ausgedrückt und können im Bereich von 0
bis 63 liegen, wobei jede Bitperiode ungefähr 550 m
zwischen der MS 200 und der BTS 220 entspricht. Es
sei jedoch darauf hingewiesen, dass irgendeine Zeit-
abschätzung, ein Abstand, oder ein Winkel von dem
zellularen System anstelle des hier diskutierten TA-
Werts verwendet werden kann.

[0010] Sobald ein TA-Wert für eine BTS 220 be-
stimmt ist, ist der Abstand zwischen der MS 200 und
dieser bestimmten BTS 220 bekannt, aber der tat-
sächliche Standort ist nicht bekannt. Wenn z. B. in
dem GSM-System der TA-Wert eins gleicht, könnte
die MS 200 irgendwo in einem ringförmigen Bereich
von einem Radius von 550 m bis zu einem Radius
von 1100 m sein. Zwei TA Werte von zwei BTSs, z.
B. BTS 210 und 220, stellen zwei mögliche Bereiche
bereit, wo das MS 200 angeordnet sein könnte (wo
sich zwei Ringe schneiden). Jedoch kann mit drei TA-
Werten von drei BTSs, z. B. BTSs 210, 220 und 230,
der Standort der MS 200 mit einem bestimmten Ge-
nauigkeitsgrad bestimmt werden. Unter Verwendung
eines geeigneten Algorithmus kann bei Kenntnis der
drei TA-Werte und der Standortdaten der Stelle, die
die der BTS (210, 220 und 230) zugeordnet sind, die

Position der Mobilstation 200 eindeutig (außer für be-
stimmte geometrische Konfigurationen) von dem Po-
sitionierungszentrum 270 (mit einer bestimmten Ge-
nauigkeit) bestimmt werden.

[0011] Deshalb werden Steuerzeitvorrückungs-(TA)
-Werte von dem ursprünglich bedienenden BTSs 220
und zwei benachbarten (Ziel) BTSs (210 und 230)
ermittelt. Damit jede Ziel-BTS (210 und 230) einen
TA-Wert bestimmt, muss ein Positionierungs-Han-
dover eine Positionierungs-Gesprächsübergabe an
jede der BTSs (210 und 230) auftreten. Ein Posi-
tionierungs-Handover ist ähnlich wie ein gewöhn-
liches asynchrones Handover. Die Ziel-BTS, z. B.
die BTS 210, unterscheidet das Positionierungs-Han-
dover von einem gewöhnlichen Handover durch ei-
nen neuen ACTIVATION TYPE (Aktivierungs-Typ)
in der CHANNEL ACTIVATION Nachricht (Kanalak-
tivierungs-Nachricht). Im Gegensatz zu einem ge-
wöhnlichen Handover berechnet die Ziel-BTS 210 auf
einem Empfang einer HANDOVER ACCESS Nach-
richt (Handover-Zugriffs-Nachricht) von der MS 200
nur den TA-Wert und reagiert nicht auf die Mobilstati-
on 200, d. h., keine PHYSICAL INFORMATION (Phy-
sikalische Information) wird an das MS 200 gesendet.
Somit wird dann die MS 200 auf den vorherigen Ka-
nal, der von der ursprünglichen BTS 220 zugeordnet
wurde, nach der Zeitperiode zurückkehren, die vom
Ablaufen eines internen Zählers der MS 200, z. B.
320 Millisekunden, definiert ist.

[0012] Sobald die Position der MS 200 bestimmt ist,
wird dieser Standort an die auffordernde Anwendung
280 gesendet. Jedoch weisen die auffordernden An-
wendungen 280 gegenwärtig nicht die Möglichkeit
auf, die gewünschte Qualität der Positionierungsin-
formation anzuzeigen, z. B. die Genauigkeit und/
oder die Rechtzeitigkeit der Positionierungsinforma-
tion. Viele auffordernde Anwendungen 280 können
wünschen Quality of Service(Dienstqualitäts-, QOS)
-Parameter für die Positionierung einer bestimmten
MS 200 spezifizieren zu können, beispielsweise die
Datenrate und/oder die Zuverlässigkeit der Positio-
nierungsinformation, die von dem Zellularnetz 205,
die die Positionierung ausführt, zurückgegeben wird.
Sobald QOS Parameter von dem Netz 205 emp-
fangen werden, welches die Positionierung ausführt,
muss das Netz 205 zusätzlich der auffordernden
Anwendung 280 anzeigen, ob die angezeigte QOS
erzielt werden kann. Gegenwärtig gibt es kein be-
kanntes Verfahren zum Empfangen von Dienstquali-
täts-Aufforderungen oder zum Bestätigen einer Errei-
chung der angeforderten Dienstqualität.

[0013] WO 97/27711 A1 betrifft ein Verfahren
zur Positionsbestimmung einer Mobilstation in ei-
nem Kommunikationssystem. Es ist eine Aufgabe
des in D1 beschriebenen Verfahrens, die Positi-
on der Mobilstation möglichst genau zu bestimmen.
WO 97/27711 A1 beschreibt ein Kommunikations-
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system, in dem die Position einer Mobilstation nach
Aufforderung durch ein Emergency Service Center
bestimmt wird. Dabei erfolgt die Positionsbestim-
mung durch Messung von Timing Advance Werten,
welche den Abstand der Mobilstation von einer Basis-
station festlegen. WO 97/27711 A1 erwähnt, dass die
Genauigkeit der Positionsbestimmung steigt, wenn
die Anzahl der messenden Basisstationen vergrö-
ßert.

[0014] EP 0 0800 319 A1 bezieht sich ebenfalls auf
ein Verfahren zur Positionsbestimmung einer Mobil-
station in einem Funksystem.

[0015] US 5 444 450 A beschreibt ein Verfahren
zur Positionsbestimmung einer Teilnehmereinheit in
einem Satellitenkommunikationssystem. In dem in
US 5 444 450 A beschriebenen Verfahren wird zu-
nächst eine grobe Position der Teilnehmereinheit mit
einem zugehörigen Fehler ermittelt. Danach wird ei-
ne zu erreichende Genauigkeit der Positionsbestim-
mung mit Hilfe einer Tabelle ermittelt, wobei die zu
erreichende Genauigkeit von der bereits ermittelten
groben Position abhängt. Falls die zu erreichende
Genauigkeit nicht erreicht wird, werden weitere Mes-
sungen durchgeführt, um die Position der Teilneh-
mereinheit genauer zu bestimmen. Die Positionsbe-
stimmung erfolgt also mittels eines iterativen Prozes-
ses.

[0016] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung die Effizienz der Bearbeitung von Positionie-
rungsaufforderungen zu steigern.

[0017] Es ist noch eine weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ein zellulares Netz in die Lage zu
versetzen, vor der Ausführung einer Positionierung
eines Mobilterminals der auffordernden Anwendung
anzuzeigen, ob die angeforderte Dienstqualität erzielt
werden kann.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0018] Die vorliegende Erfindung richtet sich auf Te-
lekommunikationssysteme und Verfahren, um eine
Anwendung, die eine Positionierung eines Mobilter-
minals anfordert, in die Lage zu versetzen, die ge-
wünschte Qualität der Positionierungsinformation, z.
B. die Rechtzeitigkeit, Genauigkeit, etc. genau anzu-
zeigen. Vor der Ausführung der Positionierung muss
das zellulare Netz zusätzlich bestimmen, ob die an-
geforderte Dienstqualität erreicht werden kann, und
wenn dem so ist, die Positionierungsinformation zu-
sammen mit einer Nachricht, die anzeigt, dass die
angeforderte Dienstqualität erzielt wurde, zurückzu-
geben. Wenn jedoch die angeforderte Dienstquali-
tät nicht erzielt werden kann, dann muss eine Feh-
lernachricht an die anfordernde Anwendung gesen-
det werden und der Positionierungsprozess unterbro-
chen werden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0019] Die offenbarten Erfindungen werden unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen be-
schrieben, die wichtige beispielhafte Ausführungsfor-
men der Erfindung zeigen und die hier in die Be-
schreibung durch Bezugnahme eingebaut sind. In
den Zeichnungen zeigen:

[0020] Fig. 1 ein Blockdiagramm eines herkömmli-
chen terrestrischgestützten drahtlosen Telekommu-
nikationssystems;

[0021] Fig. 2 einen beispielhaften herkömmlichen
Positionierungsprozess, bei dem Positionierungsda-
ten, die von Ziel-Basis-Sender-Empfänger-Stationen
gesammelt werden, verwendet werden, um den
Standort eines Mobilterminals innerhalb eines zellu-
laren Netzes zu bestimmen;

[0022] Fig. 3 die Positionierung eines Mobilterminals
innerhalb eines zellularen Netzes auf Grundlage ei-
ner Dienstqualitäts-Information, die von einer Anwen-
dung bereitgestellt wird, die eine Positionierung an-
fordert; und

[0023] Fig. 4 die Schritte in einem beispielhaften Po-
sitionierungsprozess, der eine Dienstqualitäts-Infor-
mation verwendet.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG
DER GEGENWÄRTIG BEVORZUGTEN

BEISPIELHAFTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0024] Die zahlreichen innovativen Lehren der vor-
liegenden Erfindung werden mit bestimmter Bezug-
nahme auf die gegenwärtig bevorzugten beispiel-
haften Ausführungsformen beschrieben. Jedoch sei
darauf hingewiesen, dass diese Klasse von Ausfüh-
rungsformen nur einige wenige Beispiele der vielen
zahlreichen Verwendungen der innovativen Lehren
hier bereitstellt. Allgemein grenzen Angaben, die in
der Spezifikation der vorliegenden Anmeldung ge-
macht werden, nicht notwendigerweise irgendwelche
der verschiedenen beanspruchten Erfindungen ab.
Ferner können sich einige Angaben auf einige erfin-
dungsgemäße Merkmale beziehen, aber nicht auf an-
dere.

[0025] Wenn nun unter Bezugnahme auf Fig. 3 der
Zeichnungen eine Anwendung (ein Knoten) 340 ei-
ne Positionierung einer Mobilstation (Mobile Station
MS) 300 innerhalb eines zellularen Netzes 305 an-
fordert, kann die auffordernde Anwendung (der Kno-
ten) 340 die gewünschte Dienstqualität (Quality of
Service QOS) 350 der zurückgegebenen Positionie-
rungsinformation anzeigen. Diese QOS 350 Informa-
tion kann in Abhängigkeit von dem gewünschten For-
mat 355 der zurückgegebenen Positionierungsinfor-
mation ausgedrückt werden. Zum Beispiel umfassen
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vier Typen von Formaten 355, die von auffordern-
den Anwendungen verwendet werden können, einen
zweidimensionalen statischen Wert, z. B. die Brei-
te und Länge, einen dreidimensionalen statischen
Wert, z. B. Breite, Länge und Höhe, einen zweidimen-
sionalen Geschwindigkeitsvektor, z. B. einen zweidi-
mensionalen Startpunkt und einen zweidimensiona-
len Vektor und einen dreidimensionalen Geschwin-
digkeitsvektor, z. B. einen dreidimensionalen Start-
punkt und einen dreidimensionalen Vektor. Es sei
darauf hingewiesen, dass andere Typen von Forma-
ten 355 anstelle der vier voranstehend erwähnten
Formate 355 verwendet werden können.

[0026] Für jedes Format von diesen Formaten 355
kann die auffordernde Anwendung 340 die für die-
ses Format 355 gewünschte Dienstqualität (Quality
of Service, QOS) 350 anzeigen. Die Dienstqualität
350 für die angeforderte Positionierungsinformation
kann die sich ergebende Form einer Ungewissheit
360 des tatsächlichen Standorts der positionierten
MS 300, z. B. einen Kreis, eine Ellipse oder ein Po-
lygon, die Genauigkeit 365 der Positionierungsinfor-
mation, die Rechtzeitigkeit 370 der Positionierungs-
information und die maximale Netzbeteilung 375 zum
Ausführen der Positionierung umfassen.

[0027] Zum Beispiel kann das zellulare Netz 305 ge-
wisse zugelassene Ergebnisformen 360 für die Posi-
tionierungsungewissheit in Abhängkeit von dem ge-
wünschten Format 355 bereitstellen. Wenn ein For-
mat 355 mit einem zweidimensionalen Wert (ein sta-
tischer oder Geschwindigkeitsvektor) einer Anwen-
dung 340 angefordert wird, kann die sich ergeben-
de Form eine Ungewissheit 360 zum Beispiel ein
Kreis, eine Ellipse oder ein Polygon sein. Eine sich
ergebende Form 360 einer Ellipse reflektiert genau-
er den Standort der MS 300 als eine resultierende
Form 360 mit einem Kreis, aber die sich ergeben-
de Form 360 mit einer Ellipse erfordert eine fortge-
schrittenere auffordernde Anwendung 340, um die
sich ergebende Form 360 mit einer Ellipse effek-
tiv zu verwenden. Wenn jedoch das Format 355 ei-
nes dreidimensionalen Werts (eines statischen Werts
oder eines Geschwindigkeitsvektors) von der Anwen-
dung 340 angefordert wird, kann die sich ergeben-
de Form 360 zum Beispiel eine Kugel, ein Ellipso-
id oder ein geneigtes Volumen sein. Die dreidimen-
sionalen Formate 355 sind hinsichtlich des Aufbaus
weiter fortgeschritten und können für eine Anwen-
dung 340, die zahlreiche Positionierungsanforderun-
gen mit schnellen Reaktionszeiten behandelt, wie ei-
ne Notfallanwendung (z. B. einen einen 911-Opera-
tor), unerwünscht sein.

[0028] Die Genauigkeit 365 einer Positionierungsin-
formation kann sich in Abhängigkeit sowohl der An-
zahl von den Positionierungsdaten, die verwendet
werden, als auch des Positionierungsberechnungs-
verfahrens, welches von dem zellularen Netz 305 ver-

wendet wird, stark verändern. Die Genauigkeit 365
der Positionierungsinformation kann durch das Ge-
biet, welches von der zugelassenen sich ergebenden
Form 360 eingeschlossen wird, und der Wahrschein-
lichkeit, dass sich die MS 300 innerhalb des definier-
ten Gebiets 360 befindet, definiert werden. Für ein
zweidimensionales Format (einen statischen Wert
oder einen Geschwindigkeitsvektor) 355 wird das von
der sich ergebenden Form 360 eingeschlossene Ge-
biet in Metern2 gemessen, während für ein dreidimen-
sionales Format (einen statischen Wert oder einen
Geschwindigkeitsvektor) 355 das von der sich erge-
benden Form 360 eingeschlossene Volumen in Me-
tern3 gemessen wird. Zusätzlich ist die Genauigkeit
365 eines dreidimensionalen Formats 355 nicht nur
von der Genauigkeit der anfänglichen Position der
MS 300, sondern auch von der Genauigkeit des Ge-
schwindigkeitsvektors, z. B. dem Winkel und der Ge-
schwindigkeit der MS 300, abhängig.

[0029] Die auffordernde Anwendung 340 kann das
gewünschte maximale Gebiet (oder das Volumen)
der sich ergebenden Form 360 und die gewünsch-
te Wahrscheinlichkeit, dass sich die MS 300 inner-
halb des definierten Gebiets 360 befindet, spezifizie-
ren. Zum Beispiel kann die auffordernde Anwendung
340 anfordern, dass die Ungewissheit, dass sich der
Standort der MS 300 innerhalb einer sich ergeben-
den Form 360 mit 100 Quadratmetern befindet und,
dass die Wahrscheinlichkeit, dass sie innerhalb die-
ses definierten Gebiets 360 mit 100 Quadratmeter
ist, 90% (0,9) ist. Wenn das zellulare Netz 305, wel-
ches die Positionierung ausführt, eine sich ergeben-
de Form 360 mit dem maximalen zulässigen Gebiet
(oder Volumen) nicht erreichen kann und/oder nicht
sicherstellen kann, dass die Wahrscheinlichkeit, dass
sich die MS 300 innerhalb des definierten Gebiets
360 befindet, innerhalb der zulässigen Wahrschein-
lichkeit ist, muss das zellulare Netz 305 die auffor-
dernde Anwendung 340 informieren, dass die ge-
wünschte Dienstqualität nicht erreicht werden kann,
dass eine Positionierung der MS 300 abgebrochen
wird.

[0030] Die Kosten für die auffordernde Anwendung
340 zum Ausführen der Positionierung beziehen sich
direkt auf die gewünschte Größe des Gebiets 360 mit
der sich ergebenden Form und der Wahrscheinlich-
keit der MS 300, dass sie sich innerhalb des Gebiets
360 befindet. Kleinere Gebiete und größere Wahr-
scheinlichkeiten erfordern typischerweise mehr Posi-
tionierungsdaten und ausgefeiltere Positionierungs-
verfahren, die deshalb eine zusätzliche Zuordnung
von Netzressourcen erfordern, z. B. Messungen müs-
sen von mehr als drei Basis-Sender-Empfänger-Sta-
tionen (310, 320 und 330) genommen werden.

[0031] Deshalb muss die auffordernde Anwendung
340 auch die Netzbeteiligung 370, z. B. die Verwen-
dung von maximalen Ressourcen und die Netzver-
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schlechterung, für die Positionierungsaufforderung
berücksichtigen. Wenn die auffordernde Anwendung
340 Budget-Beschränkungen aufweist, kann die auf-
fordernde Anwendung 340 einen niedrigen Schwell-
wert für die Verwendung von maximalen Ressour-
cen 370 einstellen. Zum Beispiel kann eine auffor-
dernde Anwendung 340 auf einer Skala von eins bis
zehn, wobei eins die niedrigste Ressourcenverwen-
dung ist, und zehn eine unbegrenzte Ressourcenver-
wendung ist, die maximale Ressourcenverwendung
370 auf eins einstellen, um die Kosten zum Ausfüh-
ren der Positionierung zu minimieren. Jedoch muss
die anfordernde Anwendung 340 dann auch das ma-
ximale Gebiet der sich ergebenden Form 360 und
Wahrscheinlichkeitsfaktoren, um die minimale Res-
sourcenverwendung 370, die angefordert wird, zu er-
möglichen, einstellen. In bevorzugten Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung kann jeder indivi-
duelle Netzbetreiber 305 den Verwendungsschwell-
wert und zugehörige Kosten für jeden zulässigen Ein-
trag von der auffordernden Anwendung 340, z. B. ei-
ne Zahl zwischen eins und zehn, definieren.

[0032] Zusätzlich kann die anfordernde Anwendung
340 den maximalen Betrag einer Netzverschlechte-
rung 370, der aufgrund einer Positionierung der MS
300 zugelassen wird, einrichten. Zum Beispiel, wenn
die anfordernde Anwendung 340 eine Positionierung
einer MS 300 während einer Spitzenzeit anfordert
(wenn eine große Anzahl von Mobilterminals verwen-
det werden), dann werden die Kosten für die anfor-
dernde Anwendung 340 größer als für den Fall sein,
bei dem die Aufforderung ausserhalb der Spitzenzeit
gesendet wurde. Dies liegt an der Tatsache, dass Ka-
näle, die normalerweise für Mobilterminals reserviert
sind, der Ausführung der Positionierung zugeordnet
werden müssen. Somit können Anrufe an die zusätz-
lichen Mobilstationen (nicht gezeigt) innerhalb des
Gebiets 305, welches von dem MSC/VLR 334 be-
dient wird, das die Positionierungsdaten erhält, und
von diesen zusätzlichen Mobilstationen nicht durch-
geführt werden. Deshalb muss die auffordernde An-
meldung 340 den Betrag der Netzverschlechterung
370, z. B. ob ein Blockieren von Anrufen zum Aus-
führen der Positionierung zu erlauben ist, bestimmen
und diese Information zusammen mit der Positionie-
rungsaufforderung senden.

[0033] Eine zusätzliche Komponente der Dienstqua-
litäts-Information, die von der anfordernden Anwen-
dung 340 gesendet wird, ist die Rechtzeitigkeit 375
der Lieferung der Position der MS 300. In einigen
Fällen muss die auffordernde Anwendung 340 unter
Umständen die MS 300 sofort positionieren, während
für andere Anwendungen 340 die Positionierungsin-
formation unter Umständen für mehrere Minuten, St-
unden oder Tage nicht gesendet werden muss. Zum
Beispiel wird ein Notfallzentrum, z. B. ein 911 Be-
treiber, die Positionierungsinformation sofort (mit ho-
her Priorität) erhalten müssen, um Notfalldienste an

die MS 300 zu leiten. Wenn jedoch eine Firma, z.
B. eine Flotten- oder Taxifirma, eine Positionierung
periodisch ausführt, kann die Firma anfordern, dass
die Positionierung auf der niedrigsten Prioritätsba-
sis ausgeführt wird, um die Systemlast zu minimie-
ren. Die anfordernde Anwendung kann sowohl die
erforderliche Aktualität der Positionierungsdaten, z.
B. die Messung kann bis zu n-Sekunden alt sein,
als auch die maximale zugelassene Positionsbestim-
mungszeit, z. B. ein Messergebnis muss innerhalb
von n-Sekunden zurückgegeben werden, spezifizie-
ren. Wiederum sind die Kosten für die auffordern-
de Anwendung 340 zu der Dringlichkeit der angefor-
derten Information proportional. Um Kosten zu mini-
mieren kann die anfordernde Anmeldung 340 des-
halb anzeigen, dass das zellulare System 305, wel-
ches die Positionierung ausführt, eine unbegrenzte
Zeit 375 zum Sammeln der Positionierungsdaten und
zur Zurückgabe des Standorts hat.

[0034] Bezugnehmend nun auf Fig. 4 der Zeichnun-
gen wird die gewünschte QOS Information 350 als
Teil der Positionierungsaufforderung 380 transpor-
tiert, und an das Mobilpositionierungszentrum (Mobi-
le Positioning Center, MPC) 336 innerhalb des zellu-
laren Netzes 305 gesendet, welches das Gebiet be-
dient, in dem die MS 300 ist (Schritt 400). Sobald
das MPC 336 die Positionierungsaufforderung 380
empfängt, überprüft das MPC 336 das gewünsch-
te Format 335 und die QOS 350 (Schritt 405) und
bestimmt, ob die Positionierung ausgeführt werden
kann (Schritt 410). Wenn das MPC 336 eine Posi-
tionierung der MS 300 innerhalb des erforderlichen
Formats 355 oder der angeforderten QOS 350 nicht
bereitstellen kann (Schritt 410), dann wird das MPC
336 die Positionierungsaufforderung 380 zurückwei-
sen (Schritt 415) und die auffordernde Anwendung
340 darüber informieren, dass. eine Positionierung
nicht ausgeführt werden kann (Schritt 420).

[0035] Wenn jedoch das MPC 336 die Positionie-
rung ausführen kann (Schritt 410), dann wird die Po-
sitionierungsaufforderung 380 an das MSC/VLR 334
weitergeleitet, welches das Standortgebiet bedient, in
dem sich die MS 300 befindet (Schritt 425). Nachdem
die Positionierungsaufforderung 380 von dem Bedie-
nenden MSC/VLR 334 empfangen ist (Schritt 425)
leitet das bedienende MSC/VLR 334 dann die Posi-
tionierungsaufforderung 380 an die bedienende Ba-
sisstations-Steuereinrichtung (Base Station Control-
ler BSC) 332 (Schritt 435). Wenn sich die MS 300
in einem Ruhemodus befindet, dann muss das be-
dienende MSC/VLR 334 die MS 300 ausrufen (Pa-
ging), um einen Anruf zu der MS 300 vor der Wei-
terleitung der Positionierungsaufforderung 380 an die
BSC 332 aufbauen (Schritt 435). Dieser Anruf akti-
viert den Klingelton auf der MS 300 nicht und wird
deshalb von der MS 300 nicht bemerkt.
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[0036] Die BSC 332, die einleitet, bestimmt dann,
welche Basis-Sender-Empfänger-Station (BTS) 320
gegenwärtig gerade die MS 300 bedient (Schritt
440) und ermittelt einen Steuerzeitvorrückungs-(Ti-
ming Advance, TA)-Wert (TA1) oder andere Posi-
tionierungsdaten von dieser bedienenden BTS 320
(Schritt 445), wenn möglich. Danach werden TA-Wer-
te aus zwei Ziel-BTSs 310 und 330) (Schritt 475)
durch Ausführen eines Positionierungs-Handovers
ermittelt (Schritt 450). Wenn die bedienende BTS
320 eine Positionierung nicht unterstützt, muss ei-
ne zusätzliche Ziel-BTS (nicht gezeigt) gewählt wer-
den. Es sei darauf hingewiesen, dass andere Positio-
nierungs-Verfahren anstelle einer Ermittlung von TA-
Werten, wie hier diskutiert, hier verwendet werden
können. Zusätzlich kann eine Positionierung der MS
300 unter Verwendung von mehr als drei BTSs (310,
320 und 330) ausgeführt werden.

[0037] Das Positionierungs-Handover auf eine der
Ziel-BTSs 330 (Schritt 450) wird dadurch erreicht,
dass die bedienende BSC 332 einen neuen ACTIVA-
TION TYPE (Aktivierungs-Typ) in einer CHANNEL
ACTIVATION (Kanal-Aktivierungs) Nachricht an die
Ziel-BTS 330 sendet, der die Ziel-BTS 330 darüber
informiert, dass ein Positionierungs-Handover ausge-
führt werden muss (Schritt 455). Die Ziel-BTS 330 be-
stätigt dann die CHANNEL ACTIVATION Nachricht
an der bedienenden BSC 332 (Schritt 460).

[0038] Danach sendet das BSC 332 einen Befehl an
die MS 300 über die bedienende BTS 320 (Schritt
465), um eine HANDOVER ACCESS Nachricht (Han-
dover-Zugriffs-Nachricht) an die Ziel-BTS 330 zu
übertragen (Schritt 470). Während der Zeit, in der die
MS 300 auf eine Antwort von der Ziel-BTS 330 war-
tet, z. B. ungefähr 320 Millisekunden, misst die Ziel
BTS 330 den Steuerzeit-Vorrückungswert (Zugriffs-
verzögerung) (TA3) (Schritt 475) unter Verwendung
von Zugriffsbursts, die von der MS 300 gesendet wer-
den und leitet diese Positionierungsdaten an die be-
dienende BSC 332 weiter (Schritt 480). Ein Positio-
nierungs-Handover kann dann zu der anderen Ziel-
BTS 310 in der gleichen Weise wie voranstehend an-
gegeben ausgeführt werden. Der von der Ziel-BTS
330 gemessene TA-Wert (TA3) wird dann von der be-
dienenden BSC 332 an das MSC 334 zusammen mit
TA-Werten (TA1 und TA2), die von der bedienenden
BTS 320 und anderen Ziel-BTSs 310 erhalten wer-
den, übertragen (Schritt 485).

[0039] Schließlich werden der TA-Wert, der aus der
Ziel-BTS 330 gesammelt wird (TA3), zusammen mit
anderen TA-Werten (TA1 und TA2) an das bedie-
nende Mobilpositionierungszentrum (Mobile Positio-
ning Center MPC) 336 von der MSC 334 weiterge-
leitet (Schritt 490), wo der Standort der MS 300 un-
ter Verwendung des Triangulations-Algorithmus be-
stimmt wird (Schritt 495).

[0040] Das MPC 336 stellt dann die geographische
Position der MS 300 und die QOS Information an der
auffordernden Anwendung (dem Knoten) 340 bereit
(Schritt 498).

[0041] Die Positionierungsantwort von dem MPC
336 zu der auffordernden Anwendung 340 (Schritt
498) kann die folgende Information bezüglich der
QOS der Positionierungsmessung (auf Grundlage
des Formats 355 der angeforderten Positionierungs-
information 380) enthalten: Die zurückgegebene sich
ergebende Form 360, die Bereichsparameter, z. B.
die Punkte, die die sich ergebende Form 360 defi-
nieren, das Bereichsgebiet, welches gleich oder klei-
ner als das angeforderte Gebiet der sich ergebenden
Form 360 sein muss, die Wahrscheinlichkeit, dass
sich die MS 300 innerhalb des Bereichsgebiets der
sich ergebenden Form 360 befindet, die gleich oder
kleiner als die angeforderte Wahrscheinlichkeit sein
muss, die Zeit der anfänglichen Messung, die Zeit
der letzten Messung und das Positionierungsverfah-
ren, welches verwendet wird, z. B. eine Triangulati-
on auf Grundlage von TA-Werten. Für ein Geschwin-
digkeitsvektor-Format (zweidimensional oder dreidi-
mensional) 350 muss das MPC 336 auch die abge-
schätzte Bewegungsrichtung und die Geschwindig-
keit der MS 300 und den Fehler, der sowohl der ab-
geschätzten Richtung als auch der Geschwindigkeit
zugewiesen ist, anzeigen.

[0042] Wie Durchschnittsfachleute erkennen wer-
den, können die innovativen Konzepte, die in der
vorliegenden Anmeldung beschrieben werden, über
einen breiten Bereich von Anwendungen modifiziert
oder verändert werden. Demzufolge sollte der Um-
fang des patentierten Gegenstands nicht auf irgend-
welche der spezifischen beispielhaften diskutierten
Lehren beschränkt werden.

[0043] Ferner sei darauf hingewiesen, dass die
Standortdienste von Anwendungen, die sich in der
MS des Teilnehmers befinden oder damit verbunden
sind, von Netzanwendungen oder externen Anwen-
dungen verwendet werden können.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Bestimmen des Standorts eines
Mobilterminals in einem zellularen Netz (305), wobei
das Verfahren durch die folgenden Schritte gekenn-
zeichnet ist:
Senden einer Positionierungsaufforderung (380) mit
Informationen über eine angeforderte Dienstqualität
(350), die von einem auffordernden Knoten (340) an-
gefordert und der Positionierung des gegebenen Mo-
bilterminals (300) zugeordnet ist, von dem auffor-
dernden Knoten (340) an einen Positionierungskno-
ten (336) innerhalb des zellularen Netzes (305), wo-
bei der Positionierungsknoten (336) mit einem Mobil-
vermittlungszentrum (334) verbunden ist, und wobei
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das Mobilvermittlungszentrum (334) mit dem gege-
benen Mobilterminal (300) in einer drahtlosen Kom-
munikation ist; und
Bestimmen des Standorts des gegebenen Mobilter-
minals (300) durch den Positionierungsknoten (336),
wenn der Positionierungsknoten (336) bestimmt,
dass die angeforderte Dienstqualität (350) erreicht
werden kann, wobei Positionierungsdaten (TA1, TA2,
TA3), die zu dem Standort des gegebenen Mobilter-
minals (300) innerhalb des zellularen Netzes (305)
gehören, durch das Mobilvermittlungszentrum (334)
ermittelt und an den Positionierungsknoten (336) wei-
tergeleitet werden, und wobei der Positionierungs-
knoten (336) den Standort des gegebenen Mobilter-
minals (300) unter Verwendung der Positionierungs-
daten (TA1, TA2, TA3) berechnet.

2.    Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch den folgenden Schritt:
Senden einer Bestätigungsnachricht an den auffor-
dernden Knoten (340) durch den Positionierungskno-
ten (336).

3.    Verfahren nach Anspruch 2, gekennzeichnet
durch den folgenden Schritt nach dem Positionier-
schritt:
Senden, durch den Positionierungsknoten (336), des
Standorts des Mobilterminals (300) innerhalb des zel-
lularen Netzes (305) an den auffordernden Knoten
(340), wobei der Schritt zum Senden der Bestäti-
gungsnachricht gleichzeitig mit dem Schritt zum Sen-
den des Standortes des gegebenen Mobilterminals
(300) ausgeführt wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bestätigungsnachricht die Errei-
chung der Dienstqualitäts-Information (350), die von
dem auffordernden Knoten (340) angefordert wird,
anzeigt.

5.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bestätigungsnachricht eine Feh-
lernachricht ist, der Schritt zum Senden der Fehler-
nachricht nach dem Schritt zum Senden einer Positio-
nierungsaufforderung (380) ausgeführt wird, und der
Schritt zum Bestimmen des Standorts des Mobilter-
minals (300) nicht ausgeführt wird, wenn die Fehler-
nachricht gesendet wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitäts-Information eine
Genauigkeitsinformation (365) umfasst.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Genauigkeitsinformation (365) ei-
ne Information über ein maximales Bereichsgebiet
und eine Information über eine minimale Wahrschein-
lichkeit umfasst.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitäts-Information (350)
eine Rechtzeitigkeits-Information (375) umfasst.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rechtzeitigkeitsinformation (375)
eine minimale Aktualität der Positionierungsdaten
(TA1, TA2, TA3) und eine maximale abgelaufene
Zeit zwischen der Messung der Positionierungsda-
ten (TA1, TA2, TA3) und dem Empfang der Positio-
nierungsdaten (TA1, TA2, TA3) durch den Positionie-
rungsknoten (336) umfasst.

10.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitäts-Information (350)
eine Netzbeteiligungsinformation (370) umfasst.

11.    Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Netzbeteiligungsinformati-
on (370) eine Information über eine maximal zuge-
lassene Resourcenzuweisung und eine Information
über eine maximal zugelassene Netzverschlechte-
rung umfasst.

12.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitäts-Information (350)
eine Ergebnisform-Information (360) und eine For-
mat-Information (355) umfasst.

13.    Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Format-Information (355) ein
zweidimensionales Format ist, wobei die Ergebnis-
form-Information (360) aus der Gruppe gewählt wird,
die aus einem Kreis, einer Ellipse und einem Polygon
besteht.

14.    Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Format-Information (355) ein
dreidimensionales Format ist, wobei die Ergebnis-
form-Information (360) aus der Gruppe gewählt wird,
die aus einer Kugel, einem Ellipsoid und einem ge-
neigten Volumen besteht.

15.  System zum Bestimmen des Standorts eines
Mobilterminals (300) in einem zellularen Netz (305),
umfassend:
ein Mobilvermittlungszentrum (334) für drahtlose
Kommunikation mit dem gegebenen Mobilterminal
(300), wobei das Mobilvermittlungszentrum (334) Po-
sitionierungsdaten (TA1, TA2, TA3), die zu dem
Standort des gegebenen Mobilterminals (300) in dem
zellularen Netz (305) gehören, ermittelt;
einen Positionierungsknoten (336), der mit dem Mo-
bilvermittlungszentrum (334) verbunden ist, wobei
das Mobilvermittlungszentrum (334) die Positionie-
rungsdaten (TA1, TA2, TA3) an den Positionierungs-
knoten (336) weiterleitet, wobei der Positionierungs-
knoten (336) die Positionierungsdaten (TA1, TA2,
TA3) bei der Berechnung des Standorts des gegebe-
nen Mobilterminals (300) verwendet; und
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einen auffordernden Knoten (340) in Kommunikation
mit dem Positionierungsknoten (336), wobei der Po-
sitionierungsknoten (336) eine Positionierungsauffor-
derung (380) von dem auffordernden Knoten (340)
empfängt,
dadurch gekennzeichnet, dass die
Positionierungsaufforderung (380) Informationen
über eine angeforderte Dienstqualität umfasst, die
der Positionierung des gegebenen Mobilterminals
(300) zugeordnet sind;
wobei der Positionierungsknoten (336) den Stand-
ort des gegebenen Mobilterminals (300) bestimmt,
wenn der Positionierungsknoten (336) bestimmt,
dass die angeforderte Dienstqualität (350) erzielt
werden kann.

16.  System nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Positionierungsknoten (336) eine
Bestätigungsnachricht an den auffordernden Knoten
(340) sendet.

17.  System nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bestätigungsnachricht an den auf-
fordernden Knoten (340) mit dem Standort des ge-
gebenen Mobilterminals (300) in dem zellularen Netz
(305) gesendet wird.

18.  System nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bestätigungsnachricht die Errei-
chung der Dienstqualitäts-Information (350), die von
dem auffordernden Knoten (340) angefordert wird,
anzeigt.

19.  System nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bestätigungsnachricht eine Feh-
lernachricht ist, wobei die Fehlernachricht an den auf-
fordernden Knoten (340) vor der Positionierung des
gegebenen Mobilterminals (300) gesendet wird, und
wobei eine Positionierung des gegebenen Mobilter-
minals (300) nicht ausgeführt wird, wenn die Fehler-
nachricht gesendet wird.

20.  System nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitätsinformation (350)
eine Genauigkeitsinformation (365) umfasst.

21.  System nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Genauigkeitsinformation (365) ei-
ne Information über ein maximales Bereichsgebiet
und eine Information über eine minimale Wahrschein-
lichkeit umfasst.

22.  System nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitätsinformation (350)
eine Rechtzeitigkeitsinformation (375) umfasst.

23.  System nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rechtzeitigkeitsinformation (375)
eine minimale Aktualität der Positionierungsdaten
(TA1, TA2, TA3) und eine maximale abgelaufene Zeit

zwischen einer Messung der Positionierungsdaten
(TA1, TA2, TA3) und dem Empfang der Positionie-
rungsdaten (TA1, TA2, TA3) durch den Positionie-
rungsknoten (336) umfasst.

24.  System nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitäts-Information (350)
eine Netzbeteiligungsinformation (370) umfasst.

25.  System nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Netzbeteiligungsinformation (370)
eine Information über eine maximale zugelassene
Ressourcenzuweisung und eine Information über ei-
ne maximale zugelassene Netzverschlechterung um-
fasst.

26.  System nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dienstqualitäts-Information (350)
eine Ergebnisform-Information (360) und eine For-
mat-Information (355) umfasst.

27.    System nach Anspruch 26, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Format-Information (355) ein
zweidimensionales Format ist, wobei die Ergebnis-
form-Information (360) aus der Gruppe gewählt wird,
die aus einem Kreis, einer Ellipse und einem Polygon
besteht.

28.  System nach Anspruch 26, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Format-Information (355) ein drei-
dimensionales Format ist, wobei die Ergebnisform-In-
formation (360) aus der Gruppe gewählt wird, die aus
einer Kugel, einem Ellipsoid und einem geneigten Vo-
lumen besteht.

29.  Auffordernder Knoten (340) zur Kommunikati-
on mit einem Positionierungsknoten (336) eines zel-
lularen Netzes zum Bestimmen des Standorts eines
Mobilterminals (300) in dem zellularen Netz (305),
wobei der Knoten (340) eine Positionierungsauffor-
derung (380) an den Positionierungsknoten (336) des
zellularen Netzwerkes sendet
dadurch gekennzeichnet, dass die
Positionierungsaufforderung (380) Informationen
über eine angeforderte Dienstqualität umfasst, die
der Positionierung des Mobilterminals (300) zugeord-
net ist.

30.  Auffordernder Knoten (340) nach Anspruch 29,
dadurch gekennzeichnet, dass der Knoten weiter-
hin eine Bestätigungsnachricht von dem Positionie-
rungsknoten (336) empfängt.

31.  Auffordernder Knoten (340) nach Anspruch 29,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dienstqualitäts-
information (350) eine Genauigkeitsinformation (365)
umfasst.

32.  Auffordernder Knoten (340) nach Anspruch 29,
dadurch gekennzeichnet, dass wobei die Dienst-
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qualitätsinformation (350) eine Rechtzeitigkeitsinfor-
mation (375) umfasst.

33.    Auffordernder Knoten (340) nach Anspruch
29, dadurch gekennzeichnet, dass die Dienstquali-
täts-Information (350) eine Netzbeteiligungsinforma-
tion (370) umfasst.

34.    Auffordernder Knoten (340) nach Anspruch
29, dadurch gekennzeichnet, dass die Dienstquali-
täts-Information (350) eine Ergebnisform-Information
(360) und eine Format-Information (355) umfasst.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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